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Bar dem Ruin.
De« pMtischen Taumel , der da? deutsche DüV er.

rrlffen YlU. sehen wir tu handgreisUcke» Lrschrivuuae»
ft̂ 1Pr. Tas .rwr Auge». (Snah' .angnisvoll find
%  Begletterschetnangen . hie uns täglich
-M wirtschastlkchen Katastrophen überraschen. Die voli.
lrsche Entartung unseres öffentlichen Lebens hat in der
oauptsache nach drei Seilen hi» die schlimmsten Wirt,
gastlichen Folgen hervorgerufrm Die stetig wachsende,
grusig sprunghast anstretende Verteuerung des gesamten
Lebensunterhalts, die daraus wieder entstehenden hohen
Lohnforderungen, welche vielfach eine für den Unterneh.
.̂ s- î ^ are Hohe erreichen, und schließlich die Min.»erletstung an Arbeit.
~ Das Deutschland vor dem Kriege, st, dem seder

und nüchternen Rhychmur Pflicht,
erfüllt war. das Deutschland Ehrend des

MF ' in d«n jeder Nerv und jede Muskel bis zur
lußersten Leistung angespannt war, beide sind nicht
^ ^ Das heutig. Reich liegt in quälendem Fieb^laJLr*J ûft schafftmPolitisch-wirtschastlichm Phanta-
^ .»nn̂ ^ Eitsemsiellungm und an vielen Orten in

aller Art. Geist und Gesinnung
2 ' „IMÄ 0" erneuern, sie konnte es nur. wen?

bcn  rechten Begriff und die alleinzu,
reffende Anffastung von der Freiheit ■befaß wenn e«

S ” *Dar/: m  Freiheit mtt ein an-
SföM tunliches Verantwcrtlichkeits.
2 chm hatte sich Ge,st und Gesinnung er-

kbe Reik̂ ' 5 ^ " auch diese Probe auf volle pokiff.
Zb Nche st, eine Zeit fiel, die an den einzelnen dietTft  gort>enmßen stellte. Körperlich ruiniert oder

'" lisch niedergedrückt durch das
brttere Lerd des endlosen Krieges, mng^

mar mit  der Nruordmmg
^J b«n höheren Forderungen unser Volk vor eine
KtaÄ s-C f 3Um  motzen Teil nützt de.

we,l d,e Hemmnisse zu gewaltig waren.
e3 aüdn  ® cip  und Gesinnung fflrSS

»taft hPa u,u" “n drn Zusammenhalt und die.shtt des Organismus verbürgen sie zu errinae»

jcht̂ heiligst- Aufgabe aller? bleM die groß« L
lft  diesem Sinn der Hst,.

£ir «t Sen,einsamen Interessen noch nichts zu
Der ganze Berstner Spektakel, die wüsien Toll.

b™ Spartakisten und ihres Anhangs , die unser
chdustnelles Leven vernichtenden Ri -senstreiks zeigen
da? bmrtheue ^  U "ch nicht so viel Klärung gesunden
Tie zu wirken. Woher diese Erscheinung»
terbostä dttle unerschwrnglrche Preishöhe des Lebensun.

tre,bt zu hohen Lohnforderungen. Ueberall
erneut"di^ v? ^ ^ ^ -rbbr die Gestehungskosten, die dann
°weut die Warenpreise in die Höhe schrauben Me
kngen ÄÄ bi- Löhn?, "und^die Lohnerhöh!
gefangen bi? von der Urproduktion an.
dens ü̂ nech ? i( Li l ei !“ 1,9tn  des Wirtfchaftsle.

Die Geldentwertung muß durch solche
wird̂ d? ^ ^ brhaltn,sse stetig zunehmen und damit
and Nabru? ?ämk̂ b" der Beschaffung von Rohstoffen
In ^ hruugsmi teln m,s dem Ausland immer größer
vst a wirtschaftlichen Zirfil droh«,
den ru ersticken, wenn es uns nicht gelingt

«°«-n P >-y - des - eienSunÄL 2
bau aul ^ ^ "".? n"En wird durch den Druck
sich nh» 61* p^/iarkt. Es ,st kein Ende abzusehen Täa-

?ie freiwillige nnd dre zum großen
zwungenê Urbe,? lna7,» '"'^elbar und unmittelbar er-
M der -t-rd Dr- Arbeitslosigkeit aber
Dirtleb̂ d pchistscher Storungen , dir wieder auf das
S-n iÄÄ 3urückwi'rken. Al? ÄhnLn.
gebstch, ^ egrerung und der Gewerk,chaften such ver

^ Äh5 ? ber? rL W ^wLl
SW -to Sääs ® 5

eine «i£ 3S5 “Li~
Folgen zum unvermeidlichen Ruin füW dEren
E d, le tzter Stunde mL rTmt

S«* Tageogrfchichte.
De » tsche« » eieh.

leicherige Kabinettsches des sönstch Non
MrttEberg . Konstantin von Neu ? o 1 h L
h«» an thn ergangene» Ruf. als deutscher ' <K^
fand  t er  st , Kopenhage», Folg« geletftet.

^pur Dorbevetttmg der Friedenskonferenz de».
Vertreter der Alliierten widmen auch de,

^ Ekfrage  große Beachtung. Auf deutscher
Sette habe» berelts Ende vorigen Jahres im Reich» .
sSSKT * Beratungen über die für SS
WMriedenZvertrag lwraeschlagenen sozialen Programm.

ilattgefund̂ n. Hieran waren Sachverständigeaus
w>> , per ^ rbeltgeber und der Gewerkschaften, so.
^ .-?/iannte Sozralresorwrr beteiligt Das EmebniS

Ortungen bilden 27 Grundsätze, die jetzt dch D̂eut.
Allgemeine Zerümg" veröffentlicht. Sie betreff«

b-stÄÄlÄ ' lloaliüonsrecht, Arbeitsbedingungen, Ar!
. Sozialversicherung, ArbetterfchuH, Ar-

mrd stiternatconalr Einrichtungen. Es wird
betmrl, daß sich dre deutsche Reaieruna an diese Ner-
^ nur bet deren allseittger Annahme gebunden er.
^hten wurde. Dar gilt namentlich auch für die in Aus-
^ch ^ mmen' gnmdsätzlvche AufheÄng vonsSBfj ™« .;

0orwj tfa9 »egann st» Kölner Ratz.
na !,e ? eine Oberbürgermeisters «de.
rheinischen Abgeordneten d?r b̂eiden nSgMählstn
jMZ -kd « Deutschen Raüonalvê L *£ £ * ££

£ « * "& *  der lmksrheiniK , Ä XÄ

W rni M6,?n” 6i ’I tC,r° ' !iEa ->I-r der LS».

S“ÄKSr ® &
-Ä » Ä?

?em beschäftigten Arbeiter höbere
Mitteler,«- ^ Eder von der Tenenrng der Lebens-
gen - » ensunterbaM spurlos verschlug
l>ettse,? em Die Höh« des Lohnes, wir jedes Ar-
Wohlstâ eS is unbedingt mit dem allgemeinen Volks-
kein Ding » tt Auch der Lohn des Arbeiters ist

llnternchmer und Arbeiter sind keiiüt
^roßeil Rechenbuche ver Vollswirtz

d*üci" bie ^ natürlicher Wech.
-ava l,̂ Ä .? ' . ^ 5!" volkswlitsch ftlich« 3u.

ftedien, Verdat « nd lanl üch nicht w -lllürtich mr!er°
1°  Wird ai , 1"! Uut« n«h,— es ihm gut.
schSsts seinen * < Vfroettei an , . tn Blühen des Ge¬
ien. Wankt Ä ^ bbn und ihn zu wahren wis.
bas Untern«-̂ « ' in  F . ^ utetauiendfach der Fall ist.
U . gesunkeneXl8woblv ? nb bei ' dem
l^bt sich hei ™ eingeschränkt. so
nrng nur vorüb» Vorbedingungen  eine Lohnüeige-
U i-W d« » LLZ "» " >>« -» . »u, di- D° u» K

a<S. ^ '"kürlich und etafel.** tt «U>iUlb,ua IW« O.VttjU _ t. A-

ten Schula u f f iTt f eßef -
nisterium in Vorbereftirnau^ sta lkulstrsmi.
d« T * * fur>" ÄA

_ Deutsch-Oesterreich.

ÄÄSSSS ? Ä

_ ® “ 8 vortugat.
ffthrt» L ;, Hadas -Agentnr meldet amtlich aus Lik.
i a rVüLrtT Meldung aus Aveiro die ® J

WWMLLDL
BnwJan JS ÄeMt ' ^ b,U- n-r g-i- IIm. M-

Eine La»dardrit»-Ord««ng.
n.*. S *** ^ ^ l der Volksbeau ftraaten  lae»

S/z. Schewemanu) und der Siaatsftlretär des
^ .chsarbe . tsamtö  fgez . Bauer» geben bt
fff Die Verbände landwirtschaftli.

, “?*> habe«  mittels Ver.
k? Bekanntmachung des Staats-

ekretarSdeSS .etchsernLhmnsLamlesv»m 22. Rovemb«,
m in , ßraP gesetzt tvordeu ist. de« Reichs-

r r °*  irandarbeiterra ^ i» Berlin
gesthaffeu Die in »hm zusammeugeschlosfen. « Verbände

s£m M- Dkzemcer iSist ^ ne vorläufige
Landarbettsordnung vcreiubatt. in der es u. a. heiZ:

Betrieben der Land« und Forstioirtschuft
einschlleßllch ihrer Nebcnbetriebe, für welch« et» Tarif«

nicht besteht, sind Dimstverttäg« mit mchr als
halbiahriger Dauer schriftlich abzuschließe? sofemdarin
Bezüge nicht barer Art zuarsichefi sind ^ "

» ». Di« taaltwa Ü & d»ft ai b c U » * e *4 ^

»lÄTKÄ - - »
L ^ÜSS ^ ^ sjsr ----«-- LS

»WS 3 S '°°->-k 'SEÄS
«Ä ? röÄf , ** m«m

zahlet 6‘ ^ ift in bct  Regel wöchentlich zu

» .ÄÄLS .'p LSM - Ä
auffälligem Mißverhällnis z? ver

ai  jui  füi ü,3 SS
mlndestesls L'itsl »- ' . ^ bersiimdc soU

gründe gelegt werden. ^ Aufschlag zu.

£g,S2 tn
M -MsM»len unt mindestens dem dopvelten er.agen fol-
d-- R°î Ech---?--°.d»L7L«LfL 7 ^
ÄWSLLSR
mnß Befttmmmrgen enthalten über die Arb̂ -r, V
*" ^ °ige Strafen und

»er Strafgelder , die nur zum Besten der Arbeiter der
Betriebes zulässig ist.

§ 14.  Arbeiterinnen , die ein Hauswesen m ver«
^rgen haben, sind so früh von der Arbeit zu entlas-
>? ' stast Sttmde vor der fianplmahlzeit in ihrer
^a ^ UZkeit einireffen. An den Taarn vor Weihnach.
ten. Ostern und Pfmgften sind sie von der Arbeit ent-

Arbeiterinnen die ein größeres Hauswesen
ru versorgen, insbesondere auch silehilfen, die nicht zur
Xw^ m^r^ otm’ l-eköstigen haben, sind, ab-
55-ll . in Notfällen , nur insoweit zur Arbeit zu ver-

als dies ohne erhebliche Beeirtträchtiqung ihrer
häuslichen Pflichten zulässig ist.
hxuJtfli 'tn*  vorzettiqer Beendig,mg> eS Dienstv ^
baltniffes sollen dem Dienstverpflichteten von dem ihm
^ Rrbettgeber gewährten Land die Früchte in einem
^ ^ bw/Wrigen Leistungen entsprechenden Anteil mu
zustehen "^^eIeflUnß be§  Durchschnittserirags der Fläche

„Schamlose Weiber«.
Die Londoner „M o r u i n g Post " vom 28 <*<

f»Ua3f  einen Artikel von einen, englischen Off
bei Verbandsmarinckommissio

Norddeutschland besuchte. Zum Schluß macht er unft
d» obigen Ueberschrist folgende Ausführungen:

„Das Gebaren, das dentscheMädchenun
Frauen  den alliiertm und besonders den englische
Gefangenen gegenüber beobachten, seit der Waffer

*dn  angenehmer Geger
ftanb schriftlicher Behandlung, und ich beschranke mic
daver auf eme einzige Beobachtung, die ein Seraeam
Mawr über die Sach« gemacht hat. Er erzählte mi
^ humorvolle Weise über dm „B,ombeeEtt « Ä
die Papierbettucher, den Ersatzkaffee aller Ur, «w
E -Ich- andere dam Lde ^ e
OiEiers 'daiu ^aesübr! af d -m-rlu»» eines den,Ich- ,sttÄS
ba , Wassenftill wtt? ?̂ '^ ' Jl beTr crft feit  wir durck

ÄÄnlr r ‘ÄS
tu« nehnhi u k >resrn jungen Dingem etwas zu
b-« hnbe» . Aber das ist nicht der Febler

sP.^ ^ ttiachlich deswegen, weil wir jetzt « u w - 'a
Geld haben und manchmal auch tir^ a t 1das nickt ffrfnh« Kt cvl , 7 7 zum Esten.

raMSA N « S Ä
® o 4S Ä itoS ?,e"Ä raS ;rai  E -I°tz« -e--r>-

t» de. «,Ä ? „ 5rs . ®5Sl“ 6a ^ SSL.  LL



Wervncyreu m vielen jjetten oes Hammers
dEionalitolz und der Frauenwürde anzutun für

^ 'S Unser? Frauen mögen aus dem Artikel
ver Mornrng -Post " erkennen, daß dir Augen der Welt
2i SÄ ,ü lb  wie nie zuvor . Und tbnen gilt
yg eg sst 'zs&'sjss  K' —■*«"'d-

OsstrxKtLve Tendenzen«
« - . Die für Samstag vorgesehene Ausfahrt der aus 16
schiften bestehenden ersten Staffel der deutschen L e-
£ ^ ' ik e lschiffe  ist nach einer Meldung aus
^Eburg nicht erfolgt , und es besteht auch noch keine
Gewißheit , wann das geschehen wird . Trotzdem am
Vergangenen Mittwoch zwischen den Reedern und den
seeinannlschen Berufsorganisationen eine Einigung über
dml - lenst und über die Hauersätze zustande gekommen

b*x l -Rtc.n}aliollflr<; Seemannsbnnd diesen
Mit 1 neu °Ulzrelleu Vertreter nicht gefügt undsteut neue , viel werter gehende Forde.

für die « chiffsbemannungen, die vom Zen.
wwwerband Deutscher Reeder nicht zugestanden wurden.
D« Hamburger Arbeiter - und Soldatenrat hat z u-

n ft e " \ e s Seemannsbund es  entschieden.
Zu den Foroerungen der Seelet 'te gehört « . a die
^Echtung emes Schiffsrates , m dessen Händen die
ftd* m861™/ * an Iicöen  s ^ll . Hierdurch ent-

schwerwiegende Frage , ob der Verband dieses
Rateshflem an Bord anerkennt, oder ob er die Schiffe
unter eigener Bemannung fahren lassen wird "
^ Solist also das hungernde deutsche Volk in die

ümtc unlauteren Elementen gelegt, die mit Er-
der Stufe gestellt werdenj können,

r - r bf Forderungen der bolschewistisch ver-

iS 'LLL SK SC“- * 5
Dem Anscheine nach werden die Seeleute von idr »«

umgehen, was kümmert sie es, daß
bcs  Volk hungert ? Für sie ist viel wichtiger daß S
»Errungenschaften der Revolution gesichert" bleiben!

ALerlei Nxchrichten.
Spartakus.

f. , Es heißt daß sich die radikalen Elemente Ber-
kms mtt der Absicht wagen, neue Unruhe»  ber-
vorzurufen . Tie ersten Temonstrationszüge und Ver¬
sammlungen des Spartakusbundes sollen am 6. Fe-

"^ drotest gegen die Nationalversammlung er¬
folgen Des werteren verlautet , daß die Spartakisten
GothaS beschlossen haben, eine bewafsneie Ex.
5 * **L* *.®* ®& Weimar z u entsenden,  ttm
Me Nationalversammlung zu stören. Die Reicherte-
Hwrve» find über diesen Plan informiert und werde»
ihre Gegenmaßnahmen treffen. Es besteht die Befurch.
tarn,  daß diese Bewegung über die Kommunlstcn und
Unabhängigen hinaus auch bei den Arbeiter - und Sol-
datemLLen 'Sympathien findet , die bisher hinter der
Regierung gestanden haben . Diese Räte stnd keines¬
wegs  mit den Forderungen der Bolschewisten einver-
mrnden, fordern aber von der Regierung G a r a n -
t i e n für die Erhaltung  der Machtbefugnisse
der Arbeiter , und Soldaten -Räte . Nach Mitteilungen von
verrichteter Seite besteht große Wahrs .-heinlickkeft da-
Wr, daß in Berlin zu gleicher Zeit mit der National¬
versammlung in Weimar ein Reickskonareß der Arbei-
***‘.i It*fe  Soldaten -Räte tagen wird . (Wir geben diese
SRmeäaitflöt unter allem Vorbehalt wieder .)

Auf der Stenersnche.
._ (r ) Das bayerische Ministerium des Innern Hai
mwch Verfügung den bayerischen Gemeinden das Reckt
emgeraumt , eine Steuer von den für vorüber-
kle h e » d e n Aufenthalt  vermieteten Zimmern
oder Wohnungen zn erbeben. Die Steuer , die von Ge-
BtcinnPit fiftet 10 000  CStatoofittent o îtic nieilere^. brtt

WRoteRosen.
f Roman vonH Courchs-Mahler.
(26) ! ‘ : f ! (Nachdruck verboten.)

-Sie nahm übrigens Graf Rainer bei der Tafel
. reichlich in Anspruch und suchte ihn immer wieder
kJU .ein interessantes Gespräch zu verwickeln. Er war
^jedoch nicht sehr dankbar für dieses Bemühen . So

er sonst mit ihr plauderte , heute fesselte ihn
viel mehr , trotzdem sie sich durchaus nicht be-

Jurühte , ihn von Gräfin Gerlinde abzulenken . Aber
-sie erschien ihm so hold und reizend , trotz ihrer ruhi-
°MN, stolzen Art , daß er sich ihr immer wieder zu-
^tvandte , um nur in ihr schönes Gesicht blicken zu können,
^illnd wenn sie ihn anlächelte und es sich gefallen
fließ , daß er sie mit allerlei kleinen Aufmerksamkeiten
^umgab , so war er beglückt.

Josta sehnte das Ende der Tafel herbei . Ueber--
iHaupt wäre es ihr viel lieber gewesen, sie hätten diese
koffizielle Verlobungsfeier umgehen können . Aber da
ji&te am 10. Juli stattfindende Hochzeit nur im engeren
ßKreise stattfinden sollte , weil dann der Hof und der
-Müßte Teil der Gesellschaft nicht in der Residenz
anwesend war , so hatte der Minister aus Rücksicht

sauf seine Stellung diese offizielle Feier für nötig
-gehalten . Doch auch die längsten Feste nehmen ein
ieEude. Nach Mitternacht fingen die Gäste an aufzu-
sbrecheu. Josta sah das mit erleichtertem Aufatmens
"Graf Rainer stand hinter ihrem Sessel und bemerkte
' dies Aufatmen . Er neigte sich über sie.

„War es so schlimm, kleine Josta ?" fragte er
Mhelnd mit dm: ihm eigenen zärtlichen Weichheit,
die er immer für sie hatte . , ,

tz' Schelmisch lächelnd sah sie zu ihm aus:
' . „Du weißt ja , Rainer , ich bin kein Gesellschasts-

jmensch. Es ist mir oft recht lästig , daß uns Papas
,Stellung zu solcher offiziellen Geselligkeit zwingt , bei
sder Herz und Gemüt unbedingt zu kurz kommen müssen.
Im günstigsten Falle erträgt man einander mit gutem

jHumor oder lächelndem Gleichmut . Eine einzige
.Stunde vertraulichen Gedankenaustausches mit einem

7™ *ietueieu revocy mn vann ernaewyn wervsn rann
wmn dort ein besonderer Reife- und Fremd enverk-h,
oesteht, beginnt mrt eurem Satz von 10 Pfennig bei
^ ^ ^ Fvnmerpreis von zwei Mark täglich und steigi
progressiv bis zu 20 Prozent Miete an.

Die Ex -Zariu wohlauf?
w  ld .) Der Korrespondent des »Daily Telegravh " mel-
trlriZ * -* ein Interview mit eitler offiziellen Per-

m  E ?-Zgren , dem es gelungen ist
zu entstehen . Er bat mich dann », seinen Namen nicht
M nennen, mdü in seinem Interesse , sondern well er

Verwandte in Petersburg habe . Er sagt, daß die
fJkS. ot i Ä. nnb rhre Kinder kick wohlauf be-

Ed irgendwo in Rußland  find , aber
aus besondmen Gründen kann er keine Einzelbeiien ge-

Es rst gewiß , daß der E r-Z a r ermordet
.wotz aller gegentetltgen Gerüchten. Die Kaise-

S®* 0® Malle und die Großherzogin Kenia mrd
!£5* ?' htel^ c seit Beginn der Revolution auf der
^srmhalbmsel waren , stnd noch dort und wohlauf . Nach
femer Metnung sollten die Alliierten sich nicht einmi-
scken, denn es sei besser, daß die Russen selbst den Bol-
filewtEus , oeßen Macht täglich stark abnimmt , bekämp-
£ *Ä ESm M

Das englische Heer.
dop Ä ^ 6 l i s che K r i e g s a m t teilt mit,
Ä100000 Mann nötig seren, um die britischen In-

Uebcrgangszeii zu schützen. Dieses
aus Lcamlschafien zusammetkgesetzi sein, die

dem 1 Januar 1916 zu den Waffen gerufen
wurden und mcht älter als 37 Jahre sind. Tie Bll-
dung der neuen Armee beginnt am 1. Februar Außer

Sold werden den Offizieren ' und
Mmlnschaftert auch Graiisika-tiouen von zusammen 29
Mtlltonen Pfund gewährt . **

dlms bem besetzten Gebiet.
f t (Französischer Unter-

rP' Armeekorps führt in allen Votts-
dihelnhessens französischen Sprachunterricht em.

wobet es nötigenfalls die Lehrkräfte vermittelt . Die
Ausgaben fallen den Gemeinden zur Last
^ HEbach . 3. Febr . (Erschossener Wilde¬
rer .) ^ n dem Kermeter Walde wurde ein hiesiger
Emwohner von einem Förster beim Wildern  getrof-
w" wrd erschossen.  Im vorigen Jahre ist ein Sohn
»^ Mannes von ernem Korstbeamten gleichfalls beimWlldern erschossen worden.

Vom Mittelrheiu , 3. Febr . (W e i n .) Kürzlich ist
eme wertere erhebltche Steigerung der Weinpreise ein-
getreten , ^ n der vergangenen Woche wurden allerorts
tote©«r größere Abschlüsse vorgenommen , bei denen
Preise von Mark 3800 bis Mark 4000 für das Fuder

wurden . Dabei halten die Winzer mit dem
Perkauze noch zurück, weil sie hoffen, spätere höhere
Pretse zu erzrelen. Bei der infolge des großen Ver¬
brauchs bemerkbaren Weinknappheit häll man diese
SS > urcht ganz unberechtigt — Die Wein-
bergsarbetten gehen weiter gut voran , wobei sestgestellt
wird , imß das Holz gut ausgereist ist.
. Po « der Nahe , 3. Febr . (W e i n.) Mit den Win-
ter-Grabarbetten tst es m den Weinbergen des Nahcge-
btetes m der neuesten Zeit gut vorangegangen . Das
Schnerden der Reben hat ebenfalls begonnen. Das frei¬
händige Wemgeschäst hat durch wesentlich gesteigerte
Nachfrage Belebung erfahren . Große Mengen 1918er
wEeln den Besitzer. Unter diesen Umständen sind die

6«ftiegeu. Das Stück 1918er kostete bis zu

^ »blenz . 3. Febr . (Aufkauf von Le-
wen s mrttel verboten)  Der kommcuwierende
Gsreral des 3. amerikauischrn Artneekorps läßt bekannt-
sieben, daß es den Amerikanern von jetzt an verbot»

irgendwelche Lebensmittel , außer sllschem TÄ”
N ^ uwn. Vor allem .sind Kartoffeln ausgeschTm

Köln , 3. (Drei Personen etitttn-
keu.) Am Niehler Damm in einer Bucht des Rheine-
wagte sich eine Anzahl Personen auf das Eis . Da die
Decke zu dünn war , ging sie in Trümmer und sechs
Personen verschwanden unter der Eisdecke. Mehrere Per¬
sonen kormten gerettet werden , drei ertranken.

Köln , 3. Febr . (Köln mit „K" ) Der Städte-
namen Köln wird von jetzt an im Bereich der städti¬
schen Verwaltung wieder mit »K" gLschrteben.

Kleine Shronik.
Der Brotkorb . Wie die „B . Z . a . M ." meldet,

wird in den nächsten Tagen eine Verordnung der Re¬
gierung erscheinen, in der V e t kü r z u n g d e r Le.
bensmittelraiionen  für solche Arbeitslose au-
geordnet wird , die sich weigern , eine ihnen nachgewie-
sene Beschäftigung anzunehmen.

Spartaktts . Bewaffnete Spartakisten stnd in das
Gerichtsgesängnis in Essen eingedrungen und haben acht
Untersuchungsgefangene gewaltsam befreit, die wegen
Beteiligung an den Ausschreitungen in Buer und Glad-
beck am 10. und 11. dss . Mts . in Hast waren.

Gefälschte Ernhundert -Markscheine der rheinischen
Provinzialverwaltung sind in großen Ai engen in
Düsseldorf  und in benachbarten Städten im Ver-
kehr. Die Werkstätte der Fälscher ist jetzt in der Drucke¬
rei von Hesper und Vaillan in der Korncliusstraße ent¬
deckt worden . Es fanden sich noch große Mengen ge¬
fälschter Hundertnrarlscheine und Zwanzigmarkscheine
vor . Außer den Herstellern kamen auch mehrere Ver-
treiber der Falschstütke in Hast.

Die Fälle Thyssen und StiwneS . In der Straf-
fache gegen den Kellner Börsch aus Dortmund wegen
verleumdertsckter Beleidigung der Großindustriellen Typs-
scn und Stinnes hatte die Staatsanwaltschaft 2 Jahre
Gefängnis beantragt . Das Urteil des Gerichts ging
dahin , daß das Verfahren einzustellen sei, da Börsch
während des Krieges dem aktiven Heere angehört habe
und seine Straftat unter die Amnestie-Verordnung von>.
7. Dezember 1918 falte . Dem Angeklagten stehe we¬
gen der erlittenen Untersuchungshaft ein Enischädigungs-
anspruch nicht zu. Der Hastbesehl gegen Börsch wurde
ausgehoben.

Verhinderter Streik . Der ftir Baden  ange¬
drohte Eisenbahnerstreik ist verhindert
worden . Die badische Negierung hat eine neue ein¬
malige Teuerungszulage bewilligt und beschlossen, in
besonderen Abstufungen allen Beamten , die ein Ein-
kommen von weniger als 5000 Mark haben, ferner den
Lehrern und den Staatsarbeitern Teuerungszulagen zu
gewähren . Ledige Beatnte erhallen die Hälfte . Die
bczeichneten Beträge , die sich in der Höhe von 100
bis 500 Mark halten , erhöhen sich für jedes Kind um 5
Prozent ; Beamte im Ruhestand sollen ebenfalls be¬
rücksichtigt werden . Zur Deckung wird die Rezicruna
dre Erhebmtg emes Nachtrags zur Einkommen- und
Vermögenssteuer für 1919 Vorschlägen Außerdem sol-
sen dre Personen - und Gütertarife erhöht werden.

Ein schweres Explvsionsunglück Ein Munitions-
zug explodierte zwischen Auburge und Longwy . 60 deut-
l5 e KrtegsgesangÄle , 3 französische und ein amerikani-
icher Soldat wurden getötet und zahlreiche Perspnen
verwundet . Das Unglück ereignete sich infolge der Un-
vvrsichtigkert eines Soldaten , der eine Granate fallen ließ.

Die Schäden der Spartukusunruhen . Der Ma¬
gistrat Berlin hat einen Ersatz der Sckiäden der Spar-
taiusunruhcn abgelehni . Nach einer inosfiziellen Schätz-
ung dürftcn sich dre Gesamtschäden auf mindestens £
Millionen Mark belaufen ; es ist aber auch möglich, daß
die Summe sich auf 10 Millionen Mark erhöht.

Ruhe an der Wasserkante ? Die Anwendung de,
Exekutive gegen die terroristisch und spartakistisch ge-
sinche Minderheit in Sic m e n hat . wie verschieden«
Blatter melden, nicht nur in Bremen , sondern auch in
Hamburg und Wilhelmshaven gewirkt. Seit der An>
innst von Truppen in nächster Umgebung von Brenter
tst an der Wasserkante mehr Ruhe ei,(getreten . Mar
aibt sich der Holknnna bin . daü die Ein - irnd Auskrbr
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als dre offiziellen Massen -Zusammenkünfte mit gleich¬
gültigen Menschen."

Er sah lächelnd in ihre Augen.
„Mir scheint also wirklich, ich brauche mir keine

Gewissensbisse zu machen, wenn ich dich aus der Resi¬
denz entführe ."

„Nein , wirllich nicht, das kannst du mir glau¬
ben ."

Sie mußten ihre Unterhaltung abbrechen, um sich
von den sich zurückziehenden Gästen zu verabschieden.

Langsam leerten sich nun die Räume . Eine Weile
war es dann noch laut und lebhaft draußen im Vesti¬
bül und in den Garderoben , bis die letzten Gäste davon
gefahren waren.

Gräfin Gerlinde und die beiden Brüder saßen zu¬
letzt noch mit dem Minister und seinen Damen in
einem kleinen Salon und plauderten , bis der letzte
Wagen abgefahren war.

Graf Henning saß ziemlich still neben seinem Bru¬
der , und seine Augen hingen brennend und unruhig
an Jostas Antlitz . Er wollte morgen sehr früh nach
Berlin zurückreisen und mußte sich deshalb schon heute
von ihr verabschieden . Trotzdem ihm das sehr schwer
fiel , sagte er sich doch, daß es sehr gut sei, daß er sie
jetzt aus den Augen verlor . Er fühlte , daß er erst seine
Ruhe wiederfinden mußte , ehe er ihr wieder begeg¬
nen durfte . Und er hoffte , sie bald wieder zu finden.

Bis zu ihrer Hochzeit sah er sie jedenfalls nicht
wieder , und bis dahin mußte er sein jäh erwachtes,
aufflammendes Gefühl für sie zu einer brüderlichen
Zärtlichkeit herabgesttmmt haben.

Und seine Liebe zu Rainer mußte ihm helfen,
mußte ihm Kraft dazu geben , denn um alles in der
Wett hätte er seinen Bruder nicht betrüben , ihm nichts
neiden mögen.

Mit diesen Vorsätzen verabschiedete er sich', zu¬
erst von Frau Sehdlitz und dem Minister . Dann
wandte er sich an Josta . Sein junges Gesicht wurde
bleich, und es zuckte leise darinnen , wie unterdrückte
Erregung , als sie ihm mit ihrem lieben , ach, so lieben
Lächeln die Hand reichte.

Er zog sie an seine Lippen , und' als er sich wie¬
der ausrichtete , biß er die Zähne fest zusammen.

Gräfin Gerlinde entging nicht das Geringste . Jhve
Augen belauerten Henning und Josta ohme Unter¬
laß , und als sie in sein bleiches, zuckendes Gesicht:
sah, dachte sie, daß es sehr schade sei, daß Hennin«
und Josta sich jetzt schon wieder trennen mußten . Wären«
sie länger zusammen geblieben , dann hätte sich wohk
mancherlei nach Wunsch regeln lassen. Man hätte doch
vrelletcht schon letzt das Schicksal korrigieren können,
und vrelletcht hatte sich die Heirat zwischen Josta und
Ramer ganz verhindern lassen.

Und so wollte Gräfin Gerlinde sich damit abfin-
den , daß vorläufig alles seinen Gang gehen müsse.
Sre sagte sich zum Tröste:
, , ' 'Auch,fp en  können wieder getrennt werden , und

. " lckft ruhen und rasten , bis Rainer eines
Tages mir zugehört — so oder so!"

H'enrung " ^ 9te ini)e^ en lDacm  und herzlich zu Graf
'Eld/chade , lieber Henning , daß dein Urlaub so

beMort 1" Cn ***’ ^ Ia^ C gar nicht gern wie-
Er suchte zu scherzen.

missen " * Ia  ^ a*nec uni)  kvirst mich nicht ver-
„ . ~ Rainer reist ja morgen mittag mit Ger.
Rainer ?"^ ^ ^ der nach Ramberg zurück. Nicht wahr,

Dieser verneigte sich zustimmend,
lächelnd̂ mu k Die Pflicht ruft, " antwortete er
. »in » Gedanke , daß Rainer jetzt auch wieder ab-

„ ü 7?tte etwas Erleichterndes für Henning . Aber
6ab sich keine Rechenschaft darüber.

- r itzen uns aber bald wieder , lieber H'en-
nmg , sagte Josta warm , „und bis dahin leb wohl !"

"Leb wohl , Josta — auf Wiedersehen !"
. . .. Hennings Augen umfaßten noch einmal FostaS
liebe Erschernung mit einem aufleuchtenden Blick.
s- i« n rr «ch». ^ wiedersehe , will ich ganz ruhig

! sem, ich will, " dachte er bei sich'.
(Fortsetzung folgt .)
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»Berliner Lokal-Anzerger" sind die spartakistisch gesinn-
en Arbeiter nach mie vor entschlossen. den Kampf mit
>en Regterungstruppen anfzunehmen.

Universititt Hamburg? Eine Versan.mlnng der
Professoren nnd studierenden des Hamburger Provin-
stal-Jnstituts und der Hamburger Universstätskurfe for.
!»ert in einer Emgabe an den Senat die unverzügliche
Errichtung einer Universität in Hamburg und br: : - .>t
dies u. a. mit dem Hinweis auf dis Erschwer- : g der
Stu.die igclegenhett in Straßburg und Bonn.

Arbeiterbewegung.
bis gärt wieder.

Essen.  Aus den Schächten der Zeche Zollverein
. m- aus den Zewen Rheins -lbe und Alnra der Gelsen-

kirchener Bergwerksgesellschast sind die Belegschaften
wieder m den A u s ft a n d actreten. Aus s -n Zollver-
einschächien fordern die A,-Ssi,indischen Bezahlung für
sämtliche Ausstandschichten seit Beginn der 'Revolution.

Beckum.  Die Arbeiter sämtlicher Zement-
«Md Kalkwerke  des Beckuurer NevirrL befinden sich

®te  stellen erhebliche Lohnforderungen.
Klle Werke liegen still. Mehrere hundert ausständische
Arbeiter veranstalteten einen K u n d g e b u n g s z u q
mrch dre Stadt Beckum. Hierbei wurde der Kaufmann
Heme, der nch abfallrg über den Ausstand ae-äußert ha-
den soll, gewaltsam aus seinem Hause geholt und ae-
zwungen, aus der Stcaße öffentlich Abbitte zu leisten
und dem Zuge die rote Fahne durch die Stadt vor-imzurragen.

Berlin  Angestellte der Kriegs gesell,
schäften,  etwa 36 »Oft an der Zo r̂ sind in eine
Lohnbewegung eingeireten In einer ^ rsammlung im
Zirkus Busch wurden die Wünsche der Angestelltennach
einer Erhöhung der Gehälter und nach Auszahlung einer
einmaligen Teuerungszulage formuliert. Es wurde be¬
schlossen, mit den Behörden noch einmal kurzfristig zu
oerhandeln und die gestellten Forderungen unter allen
Umständen aufrecht zu erhalten.

Vermischtes.
Silberfund aus der Wikingerzeil . Das Histori¬

sche Museum in Stockholm hat voriges Jahr mit Sil-
berfunden Glück gehabt. Nachdem im Laufe des Iah-
res bereits zwei beträchlliche Silberfunde geglückt wa¬
ren, hat der Herbst noch einen ungewöhnlich bedeuten-
ven Fund dieser Art gebracht. Er stammt von Sig-
farve in der Provinz Gothland, deren Boden an Sil¬
berschätzen aus der Wikingerzcit sich geradezu als un¬
erschöpflich zu erweisen scheint. Der Grund des Reich¬
tums der gothländischen Erde an allen Silberschätzen
ist darin zu suchen, daß in der Wikingerzeit die Erde
ven Bewohnern des Landes geradezu als das „Safe"
galt, wo sie ihren kostbarsten Besitz nies erlegten. Auf
diese Weise erklärt es sich, daß oft aus einer lleinen
Fläche eine ganze Anzahl von Funden gemacht werden
kann. Der Fund von Sigsarve ist nun schon durch
seinen Umfang hervorragend Er war niedergelegt in
einem Bronzcgesäß und wog im ganzen 5,6 Kilogramm.
Ungefähr die Hälfte des Gewichts wird gebildet von
Münzen  und ähnlichen Stücken. Am zahlreichsten un¬
ter ihnen stnd die arabischen Münzen, von denen sich
nicht weniger als 727 vorgefuuden haben; an englischen
Münzen sirrd 288, an deutschen 217 und an byzantini¬
schen 26 Stück gezählt worden. Dre englischen Mün¬
zen stammen zum Teil aus der Zeit des Königs Edgar
und Eduard des Bekenners (959—678) und reichen
lm ganzen bis gegen dßs Hahr 1000. Die bunte Zu¬
sammensetzung dieses Mu-t- schatzes deutet darauf hin, ein
tvre reicher Handelsv«Beh» sich damals in der Provinz
Gothland gekreuzt hdt. Hie andere .Halste des Fundes
wird durch Schmuckstückevon allerlei Art unb Bruch¬
stücken von solche« gebildet.

Me WechKrmg.
Teuischland hat sich durch die Waffenstillstands-Be.

vingungcn verpflichtet, alle Arten von Schäden wieder¬
herzustellen, welckre es im Laufe des Krieges» besonders
>n Frankreich, geschaffen hat. Nur wenige Leute haben
rber einen richtigen Begriff von der Größe dieser Rech,
»ung, die bezahlt werden mutz. Einige deutsche Zei-
mngen haben von einer Totalsumme von ungefähr 50
ckillliarden gesprochen. Sie sind weil davon entfernt,
rnd die Schätzung, welche uns von amtlicher Seite ge-
nacht wurde, hat viel höhere, zerschmetternde Zahlen.

In den zerstörten Gebieten, welche sich von Dün-
irchen bis zu den Vogesen in einer Länge von 700 Km.
«rd einer Tiefe von 60—80 Km erstrecken, das ist eine
-flache von 5 Millionen Hektar, wohnte eine Bevölke¬
rst von ungefähr 6 Millionen Seelen . Auf diesem,
eute ganz oder zum Teil zerstörten Gebiet beläuft sich

'as Minimum de» ganz zerstörten Grundstücke auf etwa
jftn™ ' ltn̂ teilweise zerstörten Grundstücke aus

000. Um einen Begriff von diesen Ziffern zu ge-
^en, betragt die Zahl der Grundstücke von Paris und
wm Seine-Departement nur 236 000 . Der Wert des

^̂ rtfbaues und der Wiederherstellung kommt uu-
auf 20  Milliarden , wenn man auf den mut-

««blicken Wert der Sache achtet.
muß die historischen Monnmente und Kunst

.//E dazu rechnen; die Zahlen der Wiederbcrstellun«
rr historischen Gebäude beträgt 800 Millionen . 200
- uiionen für gemalte Scheiben, Bildwerke, Fresko-Ma-
ilr 1 “ •» 300 Millionen für Gebäude von !attettftm-
fcJEJL? ert- zusammen 1 300 000 Franks. In Wirk-

betragt der Wert für die Wieoerherstellung der
3 Milliarden . Die Schäden ,mh Kl.’cftivhT“*“ ö wciuinroctt . Die Schäden und di

5atm>.rnen  der Museen und ösfenüichei
-mngen betragen ungefähr eine Milliarde,

icfta-m! bewegliche Wert stellt nack v Ser Per
Stb4rfS 8* !lUê ^tnSfuB b ' 0 Prozent beibar' 8«ujeu mehr als 15  Mil

stellt die verlorene Nutznießung der
mstr!el^»"L^ " envorrates, der Einrichtungen und in
8 Milliarden̂ dar ^ ^ "^^ înen Verlust von wenigstens

k̂ ner Summe von zusammen 7C
tett Run ot|5 " Frankreich zu reich

vur ^L â , ber  Suez seinen Er-
nur  2 », Mtllwne». ein (Saen&a&mwfc. mfe hu

! -P * 2 M. mtt zemen 10 300 zrtromerer m
senschtenen nur 4 Milliarden 700 Millionen gekostet
len daZiellnt^̂ "' Höhe die obenstehenden Zah
, .Iber Zu diesen 70 Milliarden muß man die B»
SÄ ." hlnzufügen. Es sind 100  Millionen Kubik

öu füllen, ebensoviel Granatlöcher. Dies,
200. Millionen Kubtkmeter entsprechen einer Menge, di,
«nhO ivare um eine Straße von 280 Kilometer Läng,
M ŝAlen̂ bt̂ r ®reltc  bis zur Höhe von 6 Stockwerken

dkm Füllen der Schützengräben noch die
Hmwegnahme von Etsenoraht von 28  Millionen Qva-
10? OOorÄ 3r ^ -r baran' daß mehr wi<
t.00 ^ 0 Hektar Land für dte Kultur verloren sind,
-EiIOmkyen unmogltch und die Gartenerde itnter der
ods? mbEI?bwunden rst. Wenn man so viele Verlust,
erten vergangenen und kommenden
WetÄia ? der landwirtschaftlichen
d » und Fruchibänme, die Zerstö-
betracht Kanäle und Schienenstränge inSIS -5
bett alsosürFrankreich 100 Milliar¬
den r \ Frankreich muß entschädigt wer-
oen. Belgren, England und andere Länder haben ae-
facht werden. tom mt  berdoppelt oder verdrei-

t nn  bchse Zahlen bestreiten, well sie etnsei-
tig festgesetzt wvrven sind, aber sie sind genau errnit-

BS i Ä'IfsF
glauben will . tanflcr, wte man eben

Dre belgische Schadenersatzrechnnnq.

b°- Ä 'Ä ’Ä SS-WMZMLsLL
Zukunst ves LkufrvErtzes

Für den Verkehr über Land und Meer wird in Zu¬
kunft der Luftschiffahrt. möge das Fahrzeug ,tach dem
Grundsatz„schwerer als Luft' oder „leichter als Luft'
gebaut sein, eine vcdcuiendc Rolle bes.tzieden fern. Welch«
großen Fortschritte bezüglich der Reisegesaiwindigkeii er-

- wartet werden, geht daraus hervor, daß, wie Geheim,
rat G e i t e l in „Deutschlands Erneuerung" aussührt.
es auf der gaitzeti Erde keinen Ort gibt, der nicht von
London aus durch Flugzeug innerhalb von 5 Tagen er-
reicht werden rönnte, so z. B . Konstant!nopel in 20
Stunden, Petersburg in 18 Stunden Berlin in 7%
Stunden, New- Kork in 2 Tagen. Buenos -Aires in 2%
Tagen, Ceylon in 2%  Tagen , Kapstadt in 3 Tagen.

m 4'/,  Tagen , Melbourne in 5 Tagen . Letzter,
Reifen können «elbstver,ländlich nicht in ein und demsel-
Lien^lttgzeuĉ ausgesührt werden, vielmehr muß unter.
Wegs mchrzuch ein Umsteigen in ein anderes gut vor-
bereitetes Ftugzeug erfolgen.

Für die Uelierqtterung weiter Wasserflächen wird nbri-
gens . zmtüM oas als Kampsschiff mehrfach abgelenkt«
ülngjch«.; r» Frage komme«. Bezüglich der Möglichkeit
euter Luftreise von Europa, insbesondere von Deutsch.
yVHJ Kßüj^mcrtla, kam der Schöpfer des unstarren Luft-
Uyiffes, Sr . A u g u st von Parseval,  zu folaen-

.Ergeonts: Als Endstation konimt in Amerlla Bel-
last m Maine in Betracht. Da die Sieisesttecke nicht in
erner emztgen fortgesetzten Fahrt zurückgelegt werden
kann, muö eme Zwischenlandungerfolgen. Für dies,
^mmt , da England deutschen Fliegern innerhalb feines
Gebletes kaum erne Landung gestatten wird, der west-
IS , bfer  Azoren in Betracht. Zwischen den Azoren
Uc? eme Strecke von 3170 Kilometer, die
bet dem ictztgen Stande der Flugtechnil ebenfalls ohne

..zuruckzulegen ist. Damit nämlich der Be-
balierttb wit ^ner Geschwind ig-

fett bon 120 Kilometer tn der Smnde gefahren werden
Unter dreser Voraussetzung würde die Uebersahrt 26'X
Stunden m Anspruch nehmen; auch würden ^mehrere
Mren und Luftschrauben eftorderlich sein Sede «-
künnen̂S ? "M^? ^ euü, um die Fahrt unterbrechen zurönnen als Wasserflugzeug gebaut sein dessen nrnl«

seines Gewichts als Betriebsstoffu tt sich führen d
außerdem noch für Zwischenfälle eine gewisse Resew?
u- f* ^b̂ r tzt zur Zctt unausführbar, und von Varsenai
halt daher, die Veranstaltung eines Wettbewerbs fü«

rü,,ÄM"bci
Naffauisches Landcstheater Wiesbaden.
Mittwoch, 5. Ab. A. Rigoletto.
Donnerstag, 6. Ab. B. S hahrazade.

7 Uhr.
7 Uhr.

Bekanntmachungen.
Gewerbetreibende(mit Ausnahme der volkswirtschaftlich

nicht allerwichtigsten Betriebe) erhalren auf Folge b der
Brennstoffkarlen für Gewerbebetriebe in der Kohlenhandlung
L. Stern das auf der Rückseite der bctr. Kartenfolge je.
weils angegebene Quantum in Form von Briketts._

Die Ausgabe von Brennftoff-n an Die Haushaltungen
auf Folge 8 in der KohlenhandlungW. Fischer erfolgt auf
die Karten nummer bis 900. Die Bestimmungen in meiner

diesbezüglichen Bekanntmachung vom 1. dss. Mts. treffe»
auch für diese Nr. zu. ^

Von Donnerstag an gelangt in allen Kundengeschäften
Marmemelade zum Preise von 1.10 M. pro Pfund auf
Folge 7 der Lebensmittelkarte zur Verteilung. Pro Ein¬
wohner gelangen zunächst 250 Gramm zur Ausgabe, da
die Ware auf mehrere Wochen verteilt werden muß.

Bierstadt, den 4. Februar 1918.
_ Der Bürgermeister. Hofmann.

Der bereits zur Empfangnahmeanqebotene Süßstoff für
Monat Januar ist noch nicht von sämtlichen Bestellern ab-
geholt worden. Diejenigen, welche in Laufe des morgigen
Mittwoch den bestellien Süßstoff nicht abholen, verlieren
den Anspruch auf Lieferung desselben, da er dann ander-
wett ak gegeben wird.

Bierstadt, den 4. Febr. 1919.
_ Der Bürgermeister; Hofmann.

Die fäl''ge 4.. Rate Staats- und Gemeindesteuer ist bis
spät. 15. Febr. in der Zeit von 8—12 Uhr vorm, bei hies.
Gememdekasse zu entrichten. Das Geld, besonders die
Pfennige sind abgezählt bereit zu halten.

Bierstadt , den 4. Februar 1919.
_ _ _ Die Gemeindekasse.

Nach Beschluß des Schul- und evang. Kirchenvorstandes
sollen die Stellen des Schuldieners der beiden Schulen an
der Kirche und des Kirchendieners vereinigt und demnächst
neu besetzt werden.

Das Einkommen der Stellen besteyt zurzeit in freier
Wobnung, Hftzung, Licht und Wasftr un 1 baar 955 M.

Bewerbungn sind bis zum 15. F tu. er. bei t ut Bor¬
genden _des Schul- und evangl. Kirch.nvorstandes Geh.
Konnstortalrat Jäger e'nzureichm, woselbst auch d e Ver¬
tragsbedingungen eingesehen werden können.

Bierstadt, den 3. Februar 1919.
_ Der Bürgermeister: Hafmann.

®ie Stallung und Verpflegung von 4 Gemelndeziegen»
bocke ist anderweit zu vergeben.

Diejenigen welche geneigt sind, die Stallung und Ver¬
pflegung der Gemeindeziegenböcke zu übernehmen, wollen
sich bis Freitag den7. Februar er. Nachmittags6 Uhr
auf der Bürgermeistsrei Hierselbst melden.

Bierftadt » den3. Febr. 1919.
_ Der Bürgermeister: Hofman .n

Es Ist festgetteUl. vaß an o,n OvflbauM:,, zahlreiche
Ravpennefter vorhanden sind.
^ Im Jnlreffe der diesjährigen Obsternte ist es erforder-
lich, daß bald mit der Vertilgung dieser Raupmnester be¬
gonnen wird, und daß diese Arbeit ordnungsgemäß aus-
geführt, wird.

Der Ausfall einer günstigen Ernte wird diese Arbeit
reichlich lohne«.

Bierstadt, den 3. Februar 1919.
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

An jedes Haus der Gemeinde muß ein hölzernes Schild
angebracht werden, welches das Fassungsvermögen des
Hauses für E>nguariierung an Offiziere. Mannschaften und
Pferden anzeigt. Außerdem sind in sämilichcn Massenquar-
neren Brilschen Strohsäcke, Offen und Beleuchtungskörper,
Laternen und vor Witterung geschützte feste Küchen anzu-
bringen.

Diese Einrichtungen(auch das Anbringen der Schilder)
bar bis spät. 7. Febr. zu geschehen. Auch ist von der Er¬
ledigung bis zu dtesem Zeitpunkt auf der Bürgermeisterei,
Zimmer 7 Anzeige zu machen. Bis spät. 6. Febr. hat sich
jede Familie daselbst nach der Stärke bezw. der Art der
zugereilten Belegung zu erkundigen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß diejenigen, die bis
zu vorgenanntem Zeitpunkt die vorgeschriebenen Einrichtun¬
gen nicht getroffen, und daß dies geschehend-m Bürger¬
meisteramt nicht mitgkteili haben, von der Etappenkomman¬
dantur in schwere Strafe genommen werden.

Bierstadt, den 4. Februar 1919.
_ Der Bürgermeister. Hosmann.

Es wird nochmals oar,uf vtngewiejen, vag oer Apoll der
demobilisiertenLeute in der Gemeinde Bierstadt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werden
muß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Entlussenm aufgesordert am kommend-.»
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule(Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die Miliiä-papiere mckzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 U r und
N bis Z um 11 Uhr vorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehörde zu ge-
wärtigen._ _ _

Es wtro nochmals dringend darauf hingewtesen, daß
sämtliche Reisterlaubnisscheine nach Ablauf der Gültigkeits¬
dauer sofort auf dem Bürgermeisteramt abgegeben werden
müssen. Pünktliche Ablieferung ist im Interesse der Schein-
Inhaber selbst, da die zuständige Kommandostelle jede Nicht¬
befolgung ihrer Anordnungen unnachsichtlich bestraft.

Brerstadt, den 4. Februar 1918.
__ Der Bürgermeister. Hofmann
WieSbadeu : der kommandierenoe General des 1. Armee¬

korps hat den Friedrich Richenberg, wohnhaft Adolfs-
allee 27, in Wiesbaden zu sechs Mo Gefängnis,
fünfhundert Mt. Geldstcafe und fünf Mk. Emjchäoigung
verurteilt, Weiler einer Belgierin eine Ohrfiige gegeben
und sie mit demAusdruck„verfaulte Französin beschimpft hat.

Le Lt. Colonel Fahre
Administrateur militane du cerele

de Wiesbaden(Campagne).
Fabre.



Danksagung.
Für die viÄien Beweise, herzlicher Teil-

nähme an dem uns betroffenen Verluste durch
Ableben unseres lieben Söhnchen

Heinz Bierbrauer
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank. Ganz
besonders sprechen wir diesen noch Herrn
SanttätSrat Dr . Pfannmüller und Geh.
Konststorialrat Jäger aus.

Die trauernde « Eltern.

!-Y
Beutel 1.40 Mk.

Drogerie Arthur Lehmann
— Bierstadt —

W-eSbadenerstuße4 Gcke Zldlerstrô .
Fernfprechtl 3267.

Zahn-Arzt  Johannes Groth
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

WiesbaHpn firo8se BuristraMe  w , >.
iliwai/flueil , - Telephon 6562 —

Paul Rehm, Zahn-
Wiesbaden, praxls

Friedrlehstrasso 50 I.

Beachten Sie unsere Inserate!

in Neuanfertigung,
sowie Umäuderu.Empfehle mich

Louis Schlüter , Herrenschneider
Wiesbaden Bleichstraße 34 , l . r.

Haus- und Grundbesitzerverein
„ , Bierstadt.
$el, 6016 Geschäftsstelle Blumenstraße 2a . Tel.6016

Zu vermieten sind Wonhnungen von 1—5 Zimmer a.
Prnse von 100- 850 Marl. Zu verkaufen sind verschie-
f« ne 'j eH/. ^ schäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke rn allen Preislagen.
äSSsSTBSSSLSOsSSsSS«

Die Mitglieder des

Demokratischen Bürgervereins
Damen und Herren werden zu der am Dienstag, den
4. Februar, Abends 7 Uhr im Soale des „Taunus-
Restaurants (Ww. Goßmann ) stattsindenden

geschlossenen Versammlung
dringend eingeladen.

Redner : Dr. Horny.
Thema : Gemeindeangelegenheiten. Vogel.

— Freiwillige Feuerwehr —
Bierstadt.

Zur « eräteeintsilung pp. lade ich dierdu-ch alle Ka-
meraden ganz besonders diejenigen, die aus dem Felde
zurückgekehrt sind, auf nächsten Mittwoch den 5 Sc-
Jrmit ds . Js . Abends 7\  bei Kamerad Wilh Klein
Gasthaus zum Rcbenstock ein.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird ge e-en.
Diejenizen Kameraden, welche ihre Uniform noch nicht

abgeholt haben, werden gebeten, dieselbe bei dem Zeug¬
wart , Karl Klotz wieder in Empfang zu nehmen.

Der Kreisbrandmeister.
_ _ _ Flor rei ch

~~  Herren - und Damensehneiderei -
G. L Kappes, s„ „*“ e

Anfertigung von Konfirmandenkleidung.
Massaerertigung, wenden, umarbeiteu, aufbOgeln.

_ Telbfon 3623._"

Samen- und VojelfulferhausWiesbaden , Wellritzsfr . 13
Inh . : Georg Nickel jr

Zur Sicherung des diesjährigen Gemüsean¬
baues nehme ich schon Bestellnnge » von

Same » «. Frühjahrspflauzeu an. Für gutkeimenden
Samen leiste ich Garantie.

LabneebMerrbesettlgvnA, Zahnziehen, Nervtöten
r^ sifbieren, Zahnreguliernngen, Künstlicher Zahn

ersetz in div. Ausführungen u. A. w.
Sprachst . : 9—6 Uhr. .> Telefon 8118.

DEffTIST DES TVIESBi DEXEB BEAMTEST-YEIRENS.

KuWs Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.
Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte.
Spezialität : Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung wird zugesichert.
Mässige Preise.

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

50

Reklame
bringt

Gewinn!

Reparaturen
an

Uhr?n u id
Sc muck

in eigener Werftntt schnell
sauber und gut

Bote, Wiesbaden
Kirchgasse 70.

|(£arMb=£amj)enj
eingetroffen

Südkaushaus
Wiesbad, Ecke Moritz

und Gerichtsstraße.

nebst Brut
f V beseitigt sofort

Sentawaffer
Mk. 1 und 1.85

Drogerie
Arthur Lehmann,
— Bierstadt, —

Wiesbadenerstraße 4, Ecke

Eine Beamtenwitwe sucht
auf !. März

2 Zimmer und Küche.
Offert, an die Expd. d Bl.
Gewandte Kolporteure
gesucht (Stadt u . Land) für
neuen hoh. Gew. bring. Art.
(Ehrengabe fürheimgekehrte
Krieger). Kunstverlag H.
Antrrtter , Pforzheim .

Fuhren
von Holz , Kohle »,

Möbeln etc » übernimmt
bei billigster Berechnung

Michael Rink
Langgasse 1.

Einige Legehühner auch
einzeln zu kauf. ges. Off.
mit Preisang . unt . B . 210
an die Expd . der Bierst .Z.
Zu verkaufen . 6 Damen
schürzen, 28 m Waschleineu
Klammern, Einige Hamster
taschen, 2 Piqueedecken und
Bettwäsche, 2 Fensterputz¬
leder, 20m Blusenstoff 10m
Kleiderstoff Schweizer Stick,
gr .grüne Tischdecke, kl. gold.
Damenuhr, 6teil. Patent-
bohrer, Schreinerhobel etc.
1 gr. Metzgermess., Meyers
Lexik. Bauer , Wartestr . 7a

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Answahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Fwltranneostr . 10_ Repa raturen

— SchnellfoHlerei —
Wiesbad., Schwalbacher Str.23

Reparaturen so fort und billig. — I» Kernleder.

Kleider und Schuhe
auch reparaturbedürft. kauft höchstzahl.
Lndtvia, Wiesbaden, Mauritiusstr.6.

Wiesbaden , Marktftratze 25
Schuhbesohlung mit Ia Leder

Sämtliche Reparaturen werden in I bis 2 Tagen
sauber und billigst ausgeführt.

Schuhsohlerei 25  Marktftratze 25

mhohommmmmh

PhotohausG.m.b.H.
Spezialhaus für Amateure,

Wiesbaden, Kirchgasse 29, Ecke Friedrichstrass 8.
Man beachte Firma und HaOsnummf

Empfehle

Photograph. Apparate und
alle einschlagenden

Bedarfsartikel.
Vergrösserungen jeder Art

liefert in 3 Tagen.

Ganz Wiesbaden
fpridjt davon, daß unter meiner persönlichen
Leitung, aller Art

Herren - und
Damenkleider

umgearbeitet uno gewendet werden.
: Eventuell in 24 Stunden . :

I . Stiep , Wiesbaden,
Faulbrunnenstr. 9 (Laden)

Langjähr. 1.Zuschneider im In -u.Ausland.
Anfertigung v. Konfirmanden Anzügen.

Havanna-
Cigarillos

Stück » 0 Pfg.
empfiehlt

Drogerie
Arthur Lehmann,
Bierstadt , Wiesbadener¬

straße 4, Ecke Adlerstraße.
Telefon 3267.

Lampen,Karbid
sowie Batterien eingetrof-
fen. Traugott Klanst,
Wiesbaden , Bleichstr. 15,

Telephon 4806.

Prima

Rucksäcke
(kein Ersatz)

Schulranzen
in allen Ausführungen

zu billigsten Preisen

Herrn. Rump
Wiesbaden,

7 Moritzstraße 7.

Stärkewäsche —
zum waschen und bügeln

wird angenommen
Schrödel,

4 Adlerstraße 4.

Kaufmännische
Privatschule

Walter Paul
Wiesbaden

24 Kirch gasse 24 , II.
Tanzschule

W. Klapper u. Frau
Wiesbaden , Dctzbeimer
Straße 20. For -während

STÄ,"Tänzen
Privat- u. Einzelunterricht
zu jeder Zeit, auch Sonnt.
Auchf. ält. D. u. H. Gefl.
Anmeld, noch erw., a. v.
solch, die schon etwas tanzen
k. z Weiterausbild. u. Ber
vollständ. uns. Kurse gegen
ermäß. Hon. Abendkurse
ab 7 Uhr, Sonntagnachm.
ab 3 Uhr. Komme auf
Wunsch auch ins Haus.

Fol, . Georg Mtollath Nachf.
Wiesbaden Marktfir 32 Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkultnren

Preisliste über Gemnsesameu steht
ftei zu Diensten.

über Gemüsebau bereitwilligst

*■p. . ' —^ •*v**v*i Stoffen werden gut u. vauer-
angefertigt, sowie zum waschenu. reparieren angenommen.
Korsetthaus Imperial Wiesbaden,
I . Fritsche : : Nur Langgasse ! o

Eiejartf sitzendes Korsct
aus ihrem Stoff

3 Handtücher x
oder 3 Servietten
oder 1 grosse Schürze
oder1 kleines ffblleaux

iertigen wir Ihnen auf Wunsch innerhalb 8 Tagen an.

Korsethaus „ f^öbifcT *nur Langgasse 25
Wiesbaden.
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